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Koltschaks Ende ,
- Seit Jahrhunderten haben die Großrussen zielbewußj
und planmäßig um den Zugang zum offenen Weltmeei
gekämpft. Durch das siegreiche Japan aus dem eis¬
freien Hasen und wertvollen Stützpunkt am Gelben Meei
verdrängt, verlegten sie den Schwerpunkt ihrer Macht wie¬
der nach Westen und Südens aber auch im Weltkrieg ge-
gelang es ihnen nicht, die erstrebte Herrschaft über di«
Ostsee und das Schwarze Meer zu gewinnen . Ein Ver¬
hängnis waltete auch über den wenigen tüchtigen Männern,
welche die schlechtbeleumdete russische Flotte hervorgebrach
haben. Als das russische Geschwader vor Port Arthur
endlich in dem Vizeadmiral Makarow den richtiger
Führer erhalten hatte, da mußte dieser hervorragend
tüchtige Seemann mit seinem Flagschiss Petropawlowst
auf eine japanische Mine laufen . Auch dem Admiral
Koltschak war es nicht vergönnt, seine großen Fähig¬
keiten ungestört und unter günstigen Verhältnissen U
entfalten .

Schoil in jungen Jahren betraute ihn der Zar mil
. der Führung der Flotte des Schwarzen Mcrres, die un¬

ter allen Seestreitkräften Rußlands den schlechtesten Rn
genoß und ständig zu Meutereien neigte, dabei in der durch
deutsche Seeoffiziere umgebildeten türkischen Marine einer
beachtenswerten Gegner erhalten hatte . Als die Miß¬
wirtschaft der Matrosenräte s .ine ersprießliche Tätigten
lahmlegte , begab er sich in einer politischen Sendung nach
Washington und ging , dann nach Sibirien , dessen zä¬
he Kolonistenbevölkerung nicht mit Unrecht eine Art rus¬
sischen Amerikanertums genannt worden ist .

' Als du
' Herrschaft der Bolschewisten , infolge des siegreichen Vor¬
dringens d : r Tschechoslowakei ', in Sibirien zusammenbraH
gelangte Koltschak durch seine Tatkrasp bald an die Spitz«
der Gegenregierung , die sich in Omsk , der Hauptstadt
Westsibiriens bildete. Er stellte sich an die Spitze der
aus Tschechen , Kosaken und bürgerlichen. Parteigängerr
gebildeten Armee, die über den Ural vorrücktes er be¬
mächtigte sich der reichen Bergwerke des Gebirges unk
drang siegreich bis zur Wolga vor .

Auch lange noch, nachdem sich dort sein Glück ge¬
wandt hatte , bildete Koltschak die Hoffnung des bürger¬
lichen Rußlands . Die Verbandsmächte erkannten sein«.
Regierung halbamt .ich an , seine Hauptstütze unter ihner
war Japan . Tie Ursachen , die dann sein langsames ,
aber stetiges Zurückweichen vor den Roten und schließlich
seinen Sturz bewirkten, sind erst zu spät erkannt wor¬
den . Ter Aufruf des Vorsitzenden der sibirischen Volks¬
vertretung, Jankuschew, nennt sie mit folgenden Worten
„Neun Monate der Diktatur Koltschaks - haben Sibirier
zum Zusammenbruch geführt . Das von der Demokrati«
mit vielen Opfern begonnene Werk der Wiederaufrichtung
Rußlands ist durch eine verantwortungslose Regierungs -
gewalt vernichtet worden .

" Alle Nachrichten über
,

die¬
sen Umschwung in Sibirien bestätigen die Unfähigkeit
der Koltschakschen Regierung , die jeden freiheitlichen Ge¬
danken unterdrückte und vor allem das Hauptelemenl
des russischen Volks, die Bauern, nicht für sich gewann.

So hat Koltschak Sibirien verloren , dm-ses entwicklungs¬
reiche Neuland Altrußlands mit seinen unerschöpflichen
Hilfsquelle ' und seinem kraftvollen Menschenschlag , das
er zum Grundstock für den Wiederaufbau Rußlands hätte
machen können. Koltschak sowohl wie Denikin habenden
Geist des zarischen Regiments nicht verleugnet , sie ha¬
ben aus der Niederlage des alten Rußlands nicht ge¬
nug gelernt . Kolcschak wurde wenige Stunden, nachdem
das Todesurteil über ihn ausgesprochen war , gus Befehl
der Behörden in Irkutsk Hingerichtete Der revolutionäre
Ausschuß , der für diese Tat verantwortlich ist , bestand
ganz aus Bolschewisten , doch ist dadurch nicht restlos
erwiesen, ob nicht auch die Sozialrevolutionäre,' die yach
dem Sturz Koltschaks in Irkutsk die Gewalt an sich ris¬
sen, daran beteiligt sind . Das Ende Koltschaks zeigt
auch , wo eine Quelle der erstaunlichen Lebenskraft der
Bolschewisten zu suchen ist : in den Fehlern , die alle
ihrer Gegner in so großer Zahl gemacht haben.

Ä Prozeß Erzberger —Helfferich.
' " Berlin . 20 . Febr,

Zeuge Abg . Freiherr v , Dich th ofen ' kann über die
Beteiligung Erzbergers an der Anhydat -Gesellschaft nichts

Zeuge Kommerzienrat Rechb er g , . Aufsichtsratsvor -
sitzenber der Anhydat -Gesellschaft , erklärt , er habe Erz-
berger an der Gesellschaft beteiligt, weil ihm daran lag ,
einen einflußreichen Mann , der auch internationale Be¬
ziehungen hatte , dafür zu gewinnen . Er hielt die Betei¬
ligung für unbedenklich . Auf Vorschlag Rechbergs sind
Erzberger - und Richthofen Aufsichtsratsmitglieder der
Kriegswollstelle geworden. — '

Ter Direktor der Anhydat -Gesellschaft , Seelig , er¬
klärt , daß Erzberger die Geschäftsführung durch Rat¬
schläge unterstützt habe und auch bei den Behörden dafür
tätig war . Wegen des Verkaufs des fraglichen Patentes
nach Skandinavien habe die Gesellschaft sich auf den
Rat Erzbergers an das Reichsamt des Innern gewandt
uud von dort die Erlaubnis erhalten . Unterschrieben
sei dieser Bescheid vom Ministerialdirektor gewesen . Au¬
ßer seiner Dividende habe Erzberger keine besondere Ver¬
gütung erhalten . >

Aus Befragen Helfferichs erklärt Erz berger , daß
er die Aktien , die ein Ergebnis von 20 ps Prozent hat¬
ten, in der Steuererklärung

'
zum Kurs von 115 Prozent

angegeben habe.
General v . Oven erklärt , daß für die Entschließungen

des Kriegsministeriums bezüglich des Anhydat lediglich
sachliche Gründe maßgebend waren , nicht aber der Ein¬
st » ); Erzbergers.

Zn der von Dr . Helfserich behaupteten wahllosen und
zahllosen Ausstellirug von amtlichen Ausweisen an Pri¬
vatpersonen durch die . Waffenstillstandskomimssivn bzw .

mrch ihren Vorsitzenden, erklärt Erzbe-rger , es. sei rich-
ig , daß solche Ausweise nicht nur Deutschen, sondern
such Ausländern, Neutralen, gegeben worden seien , um
hnen zu ermöglichen, in Deutschland-, zu reisen. Er habe
s für seine Pflicht gehalten, jedem rechtschaffenen Men-
chen , der reisen mußte , Ausweise zu gebeu .

Dr . Helfserich will darauf noch aus die- Frage der .
kinsuhrbewilligungen znrückkommen .

Zeuge Dr . Bein vom Auswärtigen Amt sagt aus,
>aß bei der Ausstellung der Ausweise die Möglichkeit un¬
guterer Vorkommnisse ausgeschlossen gewesen sei.

Es beginnt die Behandlung des Falles Kriegsaus -
' ch u ß für Oele und Fette . Dr . Helfserich er -
ilärt , dies sei ein Feld gewesen , auf dem die Tätigkeit
) es Herrin Erzberger für sich und seine Freunde beson-
)ers reich geblüht habe.

Zum Schluß teilt Geh. Justizrat' Dr . v . Gordon mit,
laß er am Montag einen Schriftsatz erregen werde, in
velchem zu den Anträgen Alsbergs über die Glaubwür¬
digkeit des Nebenklägers Stellung genommen werde. ---
Nächste Sitzung : Montag ^ 9 Uhr . ^ - -

-- .
"

^ Neues vom Tage .
Seid einig !

Berlin , 22 . Febr . Freiherr v . Lersner sprach
vorgestern in einer Versammlung der Deutschen Volks-
Partei über seine Tätigkeit in Versailles . Zum Schluß .
ermahnte er zur Einigkeit . Wenn wir einig seien ,
so würden wir stets in allen Fragen durchdringen, die
ans auferlegt seien und die uns noch auserlegt werden
sollten . An unserer Einigkeit werde jede feindliche Rach¬
sucht zerschellen .

Hamburg , 21 . Febr. In ' einer Versammlung so¬
zialdemokratischer Parteivertreter sagte Reichswehrmini¬
ster Noske , er werde am 1 . April das erste Mal 15000
bis 16 000 Mann einstellen. Da sollten die Parteige¬
nossen dafür sorgen, daß nicht narr Söhne der Guts¬
besitzer und Kapitalisten kämen, sondern sie sollten auch ^
ihre Söhne schicken . Das Privileg der besitzenden Klas¬
sen ans Offizierposten werde er ausrotten.

Marktverbot besetzten Gebiet .
Berlin . 2 '

1 . Febr . Im französischen Te >. des besetz¬
ten Gebiets , ist, wie der „Vorwärts" berichtet, jetzt die
Abhaltung von Viehmärkten und der Ankauf und Ver¬
kauf von einzelnen Stücken Vieh verboten worden .

Ans denl Abstimmungsgebiet .
Flensburg , 21 . Febr . Die deutsche Bevölkerung ver¬

anstaltete vor der Wohnung des dänischen Polizeimei¬
sters eine Kundgebung und sang deistsche Lieder. Der
Polizeimeister feuerte drei Schüsse apf die Menge ab,
?s wurde jedoch niemand herlei t . ^

Hrists im Verband .
Haag , 21 . Febr. Ter „N . Courant" meldet ans

Washington , das amerikanische Staatsamt habe bei dem
Obersten Rat angefragt , ob es möglich sei , alle Noten
über die adriatische Frage zu veröffentlichen.

Paris , 2l . Febr . Der Washingtoner Mitarbeiter
des „Echo de Paris " meldet, Senator- Lodge Hab« er¬
klärt, wenn Wilson sestbleibe, werden England, Frankreich
und Italien in der Adriafrage nachgeben . Wenn Wil¬
son überhaupt festgeblieben wäre , so hätte er auch bei
der Ordnung aller europäischen Angelegenheiten pinen
Willen durchsetzen können .

Washington , 21 . Febr. Der Senat hat die Bera¬
tung des Friedensverträgs wieder ausgesetzt , weil erst in
der . Adriafrage Klarheit geschaffen werden müsse . Se¬
nator Borah sagte , die republikanische Partei werde, den
Vertrag zu Fall bringen .

Tie „Washington Post" schreibt : Es kann nicht ge¬
leugnet werden , daß die Beziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und England auf einen Stand gelangt
sind , der . in beiden Ländern ernste Besorgnis erregt .
Ohne Amerika wäre England genötigt gewesen, sich
einem von Deutschland auferlegten Frieden zu unterwer¬
fen . Nie habe England die Vereinigten Staaten mehr
bedurft als jetzt, mit einer Ausnahme , und das war, als
die Verbandsmächte aus die Knie - gezwun¬
gen , die Vereinigten Staaten anflehten , auf ihrer
Seite in den Krieg einzutreten . Man mag den Anteil
Amerikas am Kriege so sehr Herunterreißen wie man will,
die Wahrheit ist, daß die Verbandsmächte ' aufdem
letzten Loch pfiffen und bereit waren , ei¬
nen deutschen Frieden anzunehmen und daß
dem durch Entsendung rmerhörter Verstärkungen, durch
unsere Riesenkredite und durch unser Kriegsmaterial vor¬
gebeugt wurde ) Tie Vereinigten „ Staaten sind heute die
Hilfe Europas, Englands eingeschlossen . Die Englän¬
dersehen , daß die Schiffsgewalt auf uns üüergegangen ist.
Z !e fordern nun , daß wir alle unsere brachten engli¬
schen Schiffen anvcsitrauen, daß diese ihnen ein Mono¬
pol im Ozeanverkehr geben .

im Osten . i:
London , 22 . Febr. Reuter meldet aus Moskau,

Archangelsk ser von den Bolschewisten genommen.
Die weißen Truppen seien auf die Seite der Sowjetregie -
cung getreten . .

London , 21 . Fehr. Lloyd George sagte im Un¬
terhaus , die englische Regierung habe den Polen deutlich
gemacht, daß sie nicht in der Lage sei , einen polnischen
Angriff auf russischein Gebiet mit Truppen, Geld und
Material zu unterstützen.

' -
Politischer Mord .

Budapest , 21 . Febr . Ter sozialdemokratische Redak¬
teur Szlomogyis wurde mit einem Begleiter über¬
fallen und in die Donau geworfen. Die Untersuchung
hat sestgestellt , daß die beiden in einem Automobil ,
Vas aus der Provinz- stammen soll , z. .m Fluß geschasst
Pprden sind . Biele Sozialisten fliehen uns der Stabt .

Einberufung der Nationalversammlung .
. Berlin , 22 . Febr . Die Nationalversammlung wurd«

auf ' Donnerstag, den 26 . ds . Mts . einberufen. - JL
Gesetzesvorlagen . R

Berlin , 22 . Febr . Dem Reichsrat wird iü nächste «
Woche das Besoldungsgesetz für Beamte zugehen.
Die Vorrückungsstufen sind so bemessen , daß ein Beamter
unter günstigen Umständen schon mit 40 Jahren in die -
höchste Gerhaltsklasse eintreten kann.

Der S t eu e r a us s ch u ß der Nationalversammlung
hat die zweite Lesung des Reichseinkommensteuergesetzes
beendigt . Es wurde ein Antrag Blunck (Dem .) ange¬
nommen , daß der den Betrag von 1500 Mk . (statt 2000
Mt .) übersteigende Teil des steuerbaren Einkommens
steuerpflichtig ist .

Familienversicherung .
Berlin , 21 . Febr . Tie preußische Landesversamm¬

lung hat einen Amrag der Unabhängigen angcnemmen ,
die Regierung zu ersuchen , baldigst einen Gesetzeniwurf
über Zwangsversicherung der Familienangehörigen ein»
zubriugen . -ff



Di»K Ltudentcnpartament in Berlln .
Berlin , 20. Febr. Titz Wahlen zum Studentenparla¬

ment haben an der Berliner Universität eine gewaltige
Mehrheit für die nationale Studentenschaft ergehen .

Wahlfälschungen in Schleswig .
Berlin , 20 . Febr. Die Fälle , in denen die Dänen

während der Abstimmung in der ersten Zone sich Wahl¬
fälschungen oder Wahlbeeinflussungen zu Schulden kom¬
men ließen, mehren sich von Tag An Tag . Dem „Berl .
Lolalanzi " meldet man aus Apenrade , durch die unge¬
rechten Bestimmungen sei etwa 1500 deutschen Wählern
in der Stadt das Wahlrecht geraubt worden . Und trotz
allem habe die Stadt ohne Fremde eine deutsche Mehr¬
heit, die erdrückend sür die Dünen wäre und eine deutsche
Mehrheit bewiesen hätte , wenn alle in der Stadt seit 1914
Wohnenden hätten stimmen können.

Kopenhagen , 20 . Febr . (Havas .) Tie internatio¬
nale Kommission für Schleswig hat soeben Maßnahmen
ergriffen , um den deutschen „Machenschaften" in der zwei¬
ten Zone entgegenzütreten . Eine Erklärung kündigt die
Errichtung eines besonderen Gerichts an , das sich aus
drei von der internationalen Kommission ernannten Rich¬
tern zusammensetzt und das in letzter Instanz die Ueber -
trerungen der Verordnungen der Kommission aburteilen
wird , um so die öffentliche Ordnung und die „Stimm¬
freiheit " zu sichern . Zwei deutsche Werber wurden aus¬
gewiesen .

* '

Berlin , 20. Febr . In einer Versammlung in den
Kammersälen sprach der deutsch-nationale Abgeordnete v .
Kardorff (ein Sohn des bekannten früheren sreikonser -
vätiven Führers ) über die politische Lage. Er sagte
u . a . : Die außerpolitische Lage ist so schwierig , daß die
Regierung vor den schwersten Aufgaben steht , deren Lö¬
sung auch einer deutsch-nationalen Regierung schwer wäre.
Eine Regierung ohne sozialdemokratischen Einschlag ist jetzt
und in Zukunft unmöglich. Unsere Politik vor dem
Krieg war bodenlos leichtfertig. Der Krieg ging ver¬
loren durch schwere militärische Fehler am Anfang des
Kriegs . Man hat uns nicht die Wahrheit gesagt. Das
Wort von der Erdolchung der Front ist nicht richtig. DaS
Kaisertum muß wieder erstehen , nicht hinter Stachel¬
draht und Maschinengewehren, sondern begründet auf dun
freien Willen der Volksmehrheit.

Internationale Schatzscheine .
Brüssel , 20 . Febr . Tie belgische Regierung hat der

Londoner Konferenz folgenden Vorschlag des belgischen
Ministerpräsidenten unterbreitet : Von einer gemeinsamen
Hauptstelle der Staaten - sollen Schatzscheine ausgeaeben
werden, die auf wirklichen Sicherheiten beruhen. Jeder
Staat kann solche Schatzscheine beziehen , er hat aber
dafür Sicherheiten zu leisten und sich einer Ueberwa-
chung zu unterwerfen . Dieses System würde die Börsen¬
freiheit bestehen lassen, aber den Anreiz nehmen , die Wer¬
te in die Höhe zu treiben , weil die großen Abschlüsse un¬
ter Vermittlung der gemeinsamen Hauptstelle ' und unter
deren Ueberwachung erfolgen würden . Wenn die Schatz¬
scheine zum Ankauf von Waren verwendet würden , so
könnten die Industriellen , die sie in Zahlung nehmen,
sitz bei privaten Banken verwerten , denn für die Banken
wären die Scheine erstklassige Papiere . Staaten mit gro¬
ßem Goldbesitz könnten die Schatzscheine gegen Gold ein-
lösen , um den Ausfuhrhandel zu erleichtern.

Holländische Tanschgesellschaft-
Amsterdam, 20 . Febr . Mit einem Aktienkapital von

10 Millionen Gulden ist die Aktiengesellschaft „Ter
Tauschhandel" errichtet worden? Sie beabsichtigt haupt¬
sächlich holländische Kolonialerzeugnisse mit den mittel¬
europäischen Ländern für Fertigwaren auszutauschen, so
daß die holländische Gesel schaft . den Verkauf der Fertig¬
waren selbst übernimmt . Dieser Vorgang ist gleichbedeutend
mit ähnlichen englischen Plänen , die , bezwecken, den deut¬
schen Eigenhandel auszuschalten, unft die deutsche In¬
dustrie zur Lohnarbeit herabzudrücken .

Die ungarische Nationalversammlung .
Budapest , 18. Febr . Tie ungarische Nationalver¬

sammlung wählte zum Präsidenten Stephan - v . Ra -
koivsky ( Christlich -nationale Vereinigung ! und zum Vi¬
zepräsidenten Joseph Bottlik ( Kleine Landwirte ) und
Alexander Simony Semadam (Christlich -nationale Ver-
einiauncO .

'

kkkelmft.
Von Mioi- Zedettr !.

Und er streichelte das alte Weiße Nößlein und schwang sichdaraus , ohne em Antwort abzuwarten, und sah stolz und änmuts -voll nn Sattel und brachte sein demütig Tier noch zu einem leid¬
lichen Trab und ritt von dannen.' Ich will meinen besten Stoßfalken gegen ein 'Paar Turtel -lauben verloren geben , sprach der ältere der Knaben, wenn er
nicht wiederum nach Bechelaren reitet zur Markgrafsburg . . ErMt immer gesagt : So gut ich meinen gnädigen Herrn , den Bi-
AP ' "(s Lied heremsche, kann ich auch der Frau MarkgräfmGotelmde und ihrer schonen Tochter drin ein Denkmal aufrich

'ten :vis danken mir es doch mn feinsten!
„ -

D" weil war der Meister Konrad schon dem Tor - der Bi-
s ofspsalz entritten , er schaute sehnsüchtig donauabwärts und
yub an mit Heller Stimme zu ,mgen:

i . Da sprach unverhohlen derselbe Fiedelmann : - -
-i m ^ "rkgraf, reicher Markgraf, Gott hat an Euch getan , i
>' E ' allen fernen Gnadc. i, hat er Euch doch gegeben

-> A 'n M, « n o recht schönes, dazu ein wonniglich Leben . l
° Zfts '§ nun « rn König, fing er wieder an,

ft Und sollte Kronen tragen , zum Weibe nahm ' ich dann . ( w '
M ichone Tochter , die wünschte sich mein Mut , >

- ft" , , B P suß »» schauen, so minniglich . . .«her bei diesen Worten wirbelte ihm eine Staubwolke entgegen ,
verstummte

in Tränen standen und sein Gesang
i - Die Strophen waren aus dem Werke , wofür ihn der Bischof
-sieb ;

"
der LUen Rutscher Sprache und

d . es in den Herbst hinein . Und wenn der auchAbendlich em glühendes Rot an die Himmelswölbung malt alsandere Jahreszeit , so kommen doch kühle Lüfte in seinem Gefolg,daß , wer sestgeftede t auf den Alpen , sich anschickt , zu Tal zu fah -
u"d kein Wolfspelz vor fröstelndem Klappern der ZähneMutzt . .

' - '
'T». .Frischer Zchnr«. glänzt« aus allen Kuppen und gedachte für.

Givger im NvkMivg .
Pari - , 20 . Febr. DaS Blatt „ Eclair" verlangt von

der , Regierung Aufklärung über das sehr bestimmt anf-
kretende Gerücht, die englische Regierung habe die zu
gewährende Anleihe an Frankreich an die Bedingung
geknüpft, daß die französische Regierung mit allen Mit¬
teln die Ausfuhr französischen Kapitals verhindere .

Helsingfvrs , 20 . Febr . Die esthnische stftgiening
hat auf englische Veranlassung verfügt , dß 15 000 Ar¬
beiter zwangsweise in» den Wäldern verwendet werden,
da England eine große Menge Holz haben will.

Das Merrchtsverfatzren gegen die Beschuldigtes
Berlin , 20 . -Febr . Im

' Reichsjustizministerium ha
gestern unter dem Vorsitz des Reichsjnstizministers Schis
fer die Besprechung mit den Vertretern der Reichsanwalt
schaft in Leipzig über das bereits iin Gang befindlich!
Verfahren auf Grund des deutschen Gesetzes wegen Straf
Verfolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvergeben statt
gefunden/ An den Verhandlungen nahmen Vertreter ' des
Auswärtigen Amts , der Militärbehörde und der Admi¬
ralität teil . Aus der großen Zahl - er '

Angeschuldigten er-
gibt sich die Notwendigkeit einer Vermehrung dei
Richter personal Z beim Reichsgericht. Weiter

^ ist
eine teilweise Aufhebung der Amnestie erfor - -
derlich , die vom Rat der Volksbeausiragten seinerzeit er¬
folgte. Das Prozeßverfahren wird sich im Rahmen de«
deutschen Gerichtsverfassungsgesetzes- und der deutschen
Strafprozessordnung abmickeln . Die deutsche Staatsan¬
waltschaft ist verpflichtet, in jedeni Fall Anklage zu er¬
heben . wenn sie von der Möglichkeit des Verbrechens
Kenntnis erhalt .

Heimkehr der ( esnngenen aus Japan .
Berlin , 20 . Febr.

' - Von den aus Japan heimkeh¬
renden Transporten sind der Dampfer „Kifuku Maru '
mit der Mehrzahl der Gefangenen aus den Lagern Mand «

. und Nadgoya (Transportsührer Konteradmiral Holler -
thnm ) vom 25 . Februar ab , der Dampfer „Himalaya Ma¬
ru" mit der Mehrzahl der Gefangenen aus Kurumi und
dem Rest aus Nadgoya (Transportführer Kapitän zur Se «
Vöthke) vom 28 . Febr . ab in Wilhelmshaven zu erwarten

Der englische Pump .
London , 20 . Febr. Der Schatzkanzler erklärte im

Unterhaus , Großbritannien habe an Rußland 568 Millio¬
nen Pfund Sterling , an Frankreich 470 (ft ' Millionen
Pfund Sterling , an Italien 470 Millionen Pfund Ster -

( sing , an Belgien 80 (ft Millionen Pfund Sterling und
( an andere Verbündete 71 Millionen Pfund Sterling ,
( also insgesamt 1666 Millionen Pfund Sterling (33 »ft

Milliarden Goldmark ) Darlehen gegeben . (

Baden.
Karlsruhe , 20 . Febr . Tie Regierung schlägt vm

sür die Monate Januar , Februar und März 1920 ne
ben den bisherigen Teuerungszulagen folgend!
Monatsbeiträge zu bewilligen : Ten verh . Beamten 30
Mk . und den led . Beamten 250 Mk . Tie sog . Teuerungs
beihilfe wird vom 1 . Jan . 1920 ab nur den verh . Be
amten mit Kindern gewährt und zwar unter Abzug de
für kinderlose Verheiratete vorgesehenen Betrags . Le
dige und Verheirate ohne Kinder erhalten von dem gen
Zeitpunkt an keine Teuerungsbeihilfe . Mit Wirkung vor
1 . April 1920 werden die Teuerungsbeznge für die ge
samte Staatsverwaltung in Verbindung mit der neue!
Besoldnngsordnung - weiter geregelt. Ten Ruhegehalts
und Versorgungsg

'
eha

' tsempsäng ' rn werden mil Wirkun
vom 1 . Jan . 1920 an statt den sogn. Teuerungsbeihilfei

. Zuschläge zu ihren Rute - und Versorgungsgehä tern zu
teil werde . : , die betragen : 1 . Für verh . Rnhegehaltsemp
jünger und versorgungsbedür

'
tige Kinder jährlich 36v>

Mk, , -2 . sür led , verwitwete oder geschiedene Ruhegehalts
empsänger ohne Kinder , ferner für Beamtenwitwen jähp
lick) 2000' Mk . , 3 . -für jedes Kind jährlich 600 Mk . unl
4 . für Vollwaisen sähr '

ich 1200 ' Mk.
Karlsruhe , 20 . Febr . Ter badische Landtag ha-

einen Ausschuß gebildet, der die Verhältnisse zwischei
Reich und Bundesstaaten (Baden ) regeln und bei be
sonderen Fragen zusammentreten soll . Der Ausschuj
setzt . sich aus sieben Mitgliedern zusammen und zwar ge
hören ihm an von der Zentrumsfraktion die Abgg.

Dieses Myr Mmmer' zu . zergehen. Erkehard hielt den Sennen
hie letzte Bergpredigt. Hernach streifte Beicedicta an ihm vorbei, .
Mtzt ist es aus mit un - - r : r Herrlichkeit -da oben , sprach sie , mor¬
gen zieht Mensch und Tier ins,Winters,ukter . Wo geht Ihr hin ,
Bergbruder ? - 1» ,-. - -
I Die Frage fiel -Ihm schwer aufs Herz.

Ich bliebe am liebsten hier, sprach er . Benedicta lachte hell
auf . Man merkft sagte sie , daß Ihr noch keinen Winter oben
versessen habt, sonst würde es Euch nach keinem zweiten gelüsten ,

!8ch wachse Euch Wohl sehen," cingeschneit im Bruderhäuslein , und
die Kälte schleicht durch alle Ritzen , daß Ihr zittert wie ein Espen¬laub , die Lawinen krachen ringsumher und die Eiszapfen wachsen
Euch in den Mund herein . . . Und wenn Jbr einmal zu Tal
wollet und etwaS zu essen holen , da liegt der Schnee haushoch auf
dPn Pfad , ein Schritt — und Ihr sinkt bis ans Knie ' ein , ein
zweiter — traladibidibidib, so ragt nur noch Kapuze hervorund man steht von der schwarzen Kutte nicht mehr als von einer
Fliege, die in die . Milchsuppe gefallen ist . . . Und dieses Jahr
hat es gar so viel Spiegelmeisen gehabt, das gibt einen strengenMinier ! Hu, wie freu ich mich auf die langen Abende , da sitzenwir beim Kienspanlicht um den warmen Ofen und spinnen
Flachs, das Rädlein knurrt , das Feuer brummt,' und wir erzählen
die schönsten Geschichtchen, und wer ein braver Bub ist, darf zu«

-hören. Es ist schad , daß Ihr kein Senn geworden seid, Bergbru«
der, ich würde Euch auch mitnehmen zur Stubetsn .

ES ist schade, sprach Ekkehard .
-
' Folgenden Tages ging es in festlichem Zuge talab . Der alte
Denn hatte sein feinstes Linnen -angetan und sah vergnügt drein
wie ein .Patriarch ; -die rundliche Lederkavpe auf dem Haupt , den
schönsten Melknapf über der linken Schulter schritt er voraus und
sicmg den Kuhreigen jugendhell und tapfer ; ihm folgten Benedic -
ckaS Ziegen, die Plänkler der großen , Heerschar , die Hirtin mit
«ihnen, die letzten Alpenrosen mit schon vergilbten Blattern ins
«dunkle Gelock geflochten . Jetzt kam die schwarzgefleckte große
Ŝusanna , die Königin der Herde , als Zeichen des Vorrangs die
stchwere Glocke mn den Hals ; ehrbar und stolz war ihr Gang , und
wenn eine der Nachfolgenden ihr vorauszuschreiten wagte, so

»warf sie ihr einen veräö iichen, Hornstostdrohenden Blick zu, daß
;die Anmaßende erschrocken zurückwich. Schwerfällig schritten die
«anderen bergab : Ade, du schmackhaft Alpengras, du fröhlich Wie -
Iderkäuen ! dachte manch ein fettgeworden Kühlein und knickte sich

dlecketztLN Blumem.am .,Pfade»

nmimgülMer unL Kvhler . v »n der sozistd . FWkt-iSL 'Rt
Nbgg. Maier -Heidelberg und Marum , von der demokr-
Fraktion die Abgg . Dietrich und Dr . Glöckner und vor
der deutsch-nationalen Fraktion Abg. Mayer -Krlsruhe

Karlsruhe , 20 . Febr. Der 8 , Nachtrag zum StaaW«
Voranschläge für 1918 -19 enthält an Ausgaben 56 Milt
203 425 Mk„ die durch Schuldverschreibungen oder dürft
Bareinzahlungen auf das ^ taatsschuldbuch oder dürft
Ausgabe non Staatsanweisungeu und Wechsel ausgegli¬
chen werden sollen. Von den Ausgaben entfallen 48400tz
Mk . nuf das Ministerium des Kultus und Unterrichts
Der ganze Betrag ist für die Teuerungszuschläge für
Hinterbliebene von Hauptlehrern bestimmt. Für das Fi -
nanzministerium werden 19 964 .000 Mk , angesordert , da¬
von 2333 000 Mk . für Teuerungszuschläge für zuruhe-
gesetzte, Beamte und Lehrer , 3 369 000 Mk . für Teuerungs -
zuschlägc sür Hinterbliebene von etatmäßigen Beamten ,
14 262 000 Mk . als Teuerungszulagen sür Beamte unj
Lehrer . In der Hauptabteilung Verkehrsrmstalten befin¬
det sich eine Anforderung von 10 250000 Mk . für Tag¬
löhne der Eisenbahnarbeiter , ausschließlich der Bahn -
uiilerhalttings - r,nd Werkstättenarbeiter . Für Teuerungs¬
zuschläge an zuruhegesetzte Beamten sind 2 806 500 Mk,
vorgesehen ; für Teuerungszulagen an die Eisenüahich«-
mnlen 1l 748 000 - Mk . , für die Löhne der , Bahnunter -
haltunasarbeiter , Beschaffung der Baustoffe und andere
Ausgaben sind 4 750 000 Mk , vorgesehen, sür die Löhn«
der Werkstättenarbeiter 7 500000 Mk.

Karlsruhe , 20 . Febr . Tie Kirchlich-positive Ver¬
einigung Badens hält ihre Landesversammlung am 7.
April hier ab . / ,

Karlsruhe , 20 . Febr . Tie Frau Anna Hanselinann
irank bei einein Bäckermeifter' in Knielingen , bei dem sie
tätig tvar , in einem Anfalle von Schwermut Bretzel-
äuge . Im Krankenhause ist sie später gestorben.

Pforzheim , 20 . Fcbr . (Diebstahl ) In der Go d-
varrnsabrik von Gebe . Heckl sind eine Go d - und eine
Zsiberplatte , einige Tüten voll Feingold und andere teure
vacheil 'gestohlen worden .

Heidelberg , 20 . Fcbr . Tie Portland ' ementwerke Hci--
«elbcrg-Mannheim -Stuttgart ,A . G . Kult hier ihre außer -
«rdcntliche Generalversammlung ab , in der die Erhöhung
es Grundkapita ' s um 2 Mi Zonen Mark beschlo sen wur«
e . Das Aktienkapital beträgt nunmehr 22,6 Millionen
Nark . Tie Versammlung beschloß , daß die Besitzer von
lktien die deutsche Staatsangehörigkeit haben müssen .

Wiesloch , 20 . Febr . Hier wurde eine Diebesbande
kstgenommen, die aus fünf Köpfen besteht und bedeu -
ende Leder-, Vieh - und Geslügeld-iebstcsi le begangen hat .

Tiugerr -Hohentwiel , 20 . Febr . Das Hotel „Viktoria "
«nd das Konzerthaus Burghof

'
sind abermals auf behörd-

iche Anordnung geschlossen worden , weil sie in öffentlicher
Üekanntmachnng eine frühere Schließung in beleidigen-
>er Weise mitgeteilt hatten .

— Tum Schutz des Lehrvertrags . Am 17 . UM
1920 wurde im Kammergebäude der Handwerkskammei
Stuttgart von der Arbeitsgemeinschaft des Würtk . Hand¬
werks , bestehend aus den Handwerkskammern und am
den Handwerkerwchverbänden , über die Frage . „Tarif¬
vertrag und Lehrvertrag " verhandelt . DaS Er¬
gebnis der Verhandlung wurde in folgender Entschließung
zusammengefaßt : Für die Regelung des Lehrlin 'gs -
Wesens im Handwerk sind auf Grunld der Bestimmung «
der Geirerbeordnung lediglich die Handwerkskammern
Innungen zuständig . Die Handwerkskammern und mit
ihnen das gesamte organisierte Handwerk weisen daher
die immer wiederkehrenden Bestrebungen der Gewerk¬
schaften , in Tarifverträge auf das Lehrlingsweser
sich beziehende Bestimmungen einzuschalten, mit Entschi«-
deichen zurück und sprechen den Schlichtungsausschüssev
die Berechtigung zum Eingreifen bei Streitigkeiten , du
sich ans das Lehrlingswesen im Handwerk beziehen, ab
Das Württ . Handwerk ersucht daher die Regierung , da«
sür besorgt zu sein , daß die auf den Bestimmungen de»
Gewerbeordnung den Handwerkskammern und Innungen
eingerüiimten Rechte durch Tarifverträge nicht eings-

, schränkt - werden, und daß die Schlichtnngsausschüsse sich
nicht mehr mit Fragen befassen , die sich auf das Lehr-
liiigSwcsen im Handwerk beziehen .

— G . denket der lungenkranken Stadtkinder
Eine Fürsorgeschwefter, die in einer größeren Stadt un-
seres Landes als Gehilfin des Stab . arZtes arbeitet , rich-

ftzer csner trwz den einfützigen Melkittchl zwischen den Hör-
mern , auf des Gewaltigen Rücken sah der Handbub verkehrt und -
(hielt die ausgestreckten Finger beider Hände an seine nicht allzu-
sftin geformte Nase und rief zu den Berggipfeln hinauf : . Der
(Sommer ist gegangen und bat den Herbst gebracht , jetzt wünschen
(Me einand eine gute, gute Nacht ; ihr stille schneeige Herren , lebt
Wohl itzt allerseit, ich wünsch ' euch Wohl zu schlafen die ganze Win»
Ite'

rszeit ! Ein Schlitten mit der Sennhütte Geschirr und Au?»
lNstung schloß den Zug. " , . , ,

Und Sennen und Herde und Ziegen verschwanden im Tan- ^
Mnwald , verhalleich tönte Hirtensckng und Schellengeläut au» der
(Ferne ; dann ward es still uud einsam wie in jener Abendstunde ,
da Ekkehard zuerst vor dem Kreuz de» Wildkirchlein » gekniet war.
(Tr trat in seine Klause. Es war ihm in seinem stillen Berglebe«
klar geworden , daß die Einsamkeit nur eine Schule fürs Lebe»
ist, nicht das Leben selbst, und daß wertlos verderben muß, wer in
(der grimmen Welt immerdar nur müßig in sich hineinschaue»
stall . - . 1
iSä - Er hilft nicht , sprach er , auch ich muß wieder zu Tal«. Dee -
.Kchnee weht zu kalt und ich bin zu jung , kann kein VinfiedU,
bleiben.

" '
Fahr ' wohl , du hoher Säntir , der treu um mich gewacht,

Kl -Fahr ' -wohl , du grüne Alpe , die mich gesund gemacht ? , -«§
Hab ' Dank für deine Spenden , du heil'ge Einsamkeit, M
Vorbei der, alte Kummer — vorbei das alte Leid . .

""
' Geläutert ward dar Herze, und Blumen wuchsen drin ?

Zu neuem Kampf gelustig steht nach der Welt mein Sin «? ,
Der Jüngling lag in Träumen , dann kam die dunkle NäHtP !
In scharfer Luft der Berge ist jetzt der Mann erwacht ! . j

/ Er griff seine Reisetasche und legte seine wenige Habe drei»'.
Sein Teuerstes , das Waltharilied , sorgsam umhüllt, tat er sbe«
drauf ; ein Lächeln umpielte sein Antlitz , wie er noch etliche Ge¬
rätschaften umherstehen fah . Auf dem FelSrand stund die halb-
ausgeschriebene Flasche mit Schreibsaft, die -wiff er und warf sie
hinaus in die Tiefe , daß si^ in glitzernde Splitter zerschmettert »
ward. Die dreieckige Harfe lehnte wehmütig an der Rasenbank
vor der Höhle : Du sollst Zurückbleiben und dem , der nach Wir
kommt , seine stillen Stunden versüßen, sprach er.

Ich habe ausgesungen.
'

AI Er hängt« die Harfe an einen Nageĥ ^ -

ft



M folgenden Aufruf an unsere JandsMt « : „ » SiMe W
euch nur mal eine - Woche hier haben , damit ihr einer
Blick in die düsteren Verhältnisse unserer Gassen und en¬
gen Wohnungen werfen könntet ! Kein Sonnenstrahl , os
kaum ein Fenster ! Feucht und im Tunket hocken mein «
armen lungenkranken .Pfleglinge in ihren Stuben . Js
es da zu verwundern , wenn die Tuberkulose weiter ver¬
schleppt und zur Volksseuche wird ? Die Widerstands¬
kraft sollte gestärkt werden , um den Kampf gegen , du
heimtückischen Krankheitskeime aufnehmen zu können ; abe:
es fehlt an der regelmäßigen kräftigen Ernährung . Jh :
Landsleute , helft unseren Kranken und Kindern in de :
Stadt ! Sie können nicht zu euch kommen und um teu¬
res Geld eine Gabe erbitten : sie bekommen nur von dem
was in die Stadt geliefert wird , ihre kleine Ration . Teile
euer Gut mit uns und gebt heraus , was nur immer mög¬
lich ist !

— Teure Telegramme . Ein neuer erhöhter Tarr
für Telegramme tritt - am l -. März in Kraft . Inner -
ha .b Europa kostet dann in Deutschland das Wort 1(
Psg . , nach Deutsch -Oesterreich und der Tschechos owakischer ,
Repnb . ik 20 Psg . , nach den Niederlanden 55 Psg ., nack
Belgien mit Einschluß der vormalig preußischen Kreis «
Enpen und Malmedy und nach Dänemark , 70 Psg . , .
Frankreich , Polen und Schweden 85 Pfg . , nach Nor - s
wegen 80 Pfg . , nach Italien und Ungarn 1 Mk ., nack
Jugoslawien 1,05 Mk . , nach Finnland und Rumäniel
l,15 Mk . , nach Großbritannien l,45 Mk . , nach Bulga¬
rien 1,65 Mk, , nach Griechenland 1,70 Mk . , nach Esth - !
land und Lettland 2,10 Mk . , nach Spanien 2,50 Mk . «
nach Portugal 2,70 Mk , nach Island 2,75 Mk . Nack
den Vereinigten Staaten von Amerika gehen die Sätze sin
Funk - und für Kabeltelegramme von 7,60 bis zu 20 Mk
das Wort . .

— Uugiltigkeit der Wuchergerichte ? Das Land¬
gericht II in Berlin sprach in eine -' Entscheidung die Un¬
gesetzlichkeit der Wnchergerichte aus . Tie Landgericht «
l und IH stellten sich dagegen ans den Standpunkt , das
die Staatsanwaltschaft ' befugt fei , eine Strafsache naö
Wahl vor ordentliche Gericht oder das Wuchevgerich
zu bringen . Es sei dies eine Verfahrensvorschrift , di « .
nicht gegen die Verfassung verstoße . Unter Berufung au l
die Entscheidung des Landgerichts II in Berlin lehnt «
der Verteidiger eines wegen Wuchers Angeklagten dal
Wuchergericht in Köln ab . Tie Wucherkammer wies abe:
den Einwand zurück mit der Begründung , daß es nich
Sache des Richters , sondern des Reichspräsidenten sei , di«

rechtmäßige Entscheidung eines Gesetzes zu prüfen . Nach
dem das Gesetz über die Einsetzung der Wuchergericht -
im Reichsgesetzblatt verkündet sei, sei eS für den Nichte¬
rechtsverbindlich . - -- —

Stuttgart -, 20 . Febr . ( W ähru n g s - u nd Ar
beitsbnnd . ) Auf Anregung des Geh . Koni merzten
rats Dr . Ing . Hagele soll am Sonntag hier ei>
Bund gegen Geldentwertung , Teuerung undstHungersno
gegründet werden : Das Programm des Bundes enthäl
folgende Leitsätze1 Wir müssen das Vertrauen de

WM wiede « gewinnen . Das erreichen w - ,. vnrch innerst
Frieden , durch Ruhe und Arbeit ; 2 . Wir müssen unser
Arbeitsleistung und unsere Ausfuhr steigern . Von de

Landwirtschaft brauchen wir eine Mehrleistung , ihr müs
srn ans Reichskosten Düngemittel geliefert werden gegei
entsprechende Ablieserungs

'
verpslichtungen . Von der Mehr

leistnng der Bergarbeiter hängt unsere Wirtschaft ab

Ihr schwerer Beruf gibt ihnen die Anwartschaft .auf jed
Förderung ihrer Lebenshaltung . 3 . . Wir müssen auf dr

Einfuhr von Genuß - und Luxusgcgenständen aller Ar

verzichten . Wir müssen wieder im Kleinen und Großei
sparen lernen . 4 . Wir müssen den Arbeitsfrieden , di-

, Arbeitsleistung "fördern . Wenn in den Betriebsräten de
Terror herrschen würde , dann wäre das Ende der deut
sehen Volkswirtschaft gekommen . 5 . Das verbindlich
Schiedsverfahren muß in kürzester Frist gesetzt werden
um eine friedliche Lösung aller Lohnfragen herbeizufüh
ren . 6 . Wir müssen unsere Staatsausgaben mit der

Einnahmen in Einklang bringen . Der Äeamtenappara
muß eingeschränkt , die Ärbeitslosenversorgung reformiert
der Bankrottwirtschast der Verkehrsanstalten ein End -
gemacht werden . 7 . Wir müssen der Welt , entgegen aller j
Verleumdungen , beweisen , daß «vir nichts anderes w-oller
als den Frieden . -

Stuttgart , 20 .. Febr. (Di e B ez ir k s rn t s w ahl .
Bei den Wahlen zum Bezirksrat ist bekanntlich aus den

hiesigen Rathaus das von den Parteien vereinbarte Ab¬
kommen gebrochen worden . Die Bürgerpartei hatte mr

Unterstützung anderer Parteien gegen die Wahlen Ein

sprach erhoben . Diese Einsprachen sind nun abschlägig
entschieden worden .

Stuttgart , 20 . Febr. (Strafkammer .) Ter 3«
Jahre alte M .aschinenführer Heinrich Schweizer voi

Oberhausen bei Reutlingen unternahm von Reutlingei
ans Fahrten nach Horb , Tübingen , Wildbad und Stutt¬

gart ,
'
wohnte für einige Munden im Hotel , um in dies»

Zeit tüchng zu stehlen . Das Diebesgut ließ er dam
in Reut ingen östeinlich versteigern . So hat er einma
in einem Stuttgarter - Hotel den württ . Arbeitsministe .
Leipart und einen Staatsanwalt bestohlen . Von Jul
bis . Oktober v . Js . wurden Schweizer 10 einfache - unl
3 schwere Diebstähle nachgewiesen . Das Gericht verur¬
teilte ihn zu 5 Fahren 3 Monaten Zuchthaus .

Stuttgart , 2i< Febr . (Hoteldieb .) Im Gastho
„ Europäischer .Hof" mietete sich gestern ein Fremder ein
der bald daraus ini ! einem Koffer und einem großer
Paket das Haus wieder , verließ . Ter Oberkellner beob-

, achtete ihn und da er nichts - Gutes ahnte , verfolgte e:
den Gast , der mit Hilfe anderer Personen sestgenom
meu werden konnte . Bei der Untersuchung des Gepäck«
auf der Polizeistation fand mau zwei Bettüberzüge , Tep
piche und eine Tischdecke, die der Kerl , ein gewerbs¬
mäßiger .Hoteldieb , hatte nutlausen lassen .

Stuttgart , 20 . Febr . ( Lederdiebe .) Wegen dei
Lederdiebstahls bei der . Firma Gr . Schall in Hedelsin -

gcn wurden zwei Burschen und ein junges Mädchen Hw
verhaftet . Einem der Diebe gelang es , aus der Polizei
wache zu entkommen . Er ist bis jetzt noch nicht Wiede, -

ergriffen . - .
Stuttgart , 20 . Febr . (V e rh a f t e t e E i nb r e ch er . §

Am 22 . Januar wurden , in der Wohnung des Kaufmann «
Weiscyedel in der Neckarstraße 45 000 Mark Bargeld ge- ^
stöhlen . Tie Kriminalpolizei hat als Täter die Kraft -

wagcnsührer Karl B l ü mlein von Steinbnch OA . Crails¬
heim und Adolf Tobler von hier sestgenommen . Eir
großer Teil des Geldes wurde in dem Holzstall eine ;
Wirtschaft in der Rotebühlstraße im Boden eingegraber
vorgefunden . Wegen Hehlerei und . Verdachts der Bel
Hilfe sind vier iveitere Personen verhaftet .

Waiblingen , 20 . Febr . (Versuchter Kirchen -
rau bo In der Nacht zum Donnerstag wurde in de«
Katholischen Kirche eingebrochen : die Diebe hatten bereits
von der Gartenseite ein Fenster eingeschlagen und auck
die Kirchentüre ausgebrochen , doch wurden sie durch der
Hund des Stadtpsarrers gestört , nachdem sie bereits
die Altartücher in Unordnung gebracht hatten .

Kirchheim u T . , 20 . Febr . (Auswanderer -
b n n d . ^ Kürzlich wurde hier ein württ . Auswanderer -
bnnd gegründet , der starken Zulaus hat . Eine dreiköpfig «
Kommission soll nach Südamerika geschickt werden , un
dort Siedlnngsmöglichkeiten für die Auswanderer zu su¬
chen . Diese wollen in Gruppen abgehen und drüben ein «
geschlossene deutsche Kolonie gründen .

Geislingen a . St . 20 . Febr . (Kirchendiebstäh¬
le . ) In den Pfarrkirchen von Titzenbach und Gos -
b a ch sind die Tabernakel erbrochen und die heiligen Ge
rate geraubt worden .

Ulm , 20 . Fsbr . (Der Tabakbauer . ) Auf den Ta
bakpäckchen der hiesigen Firma Bürklen ist als Schutz - !.
marke ein Albbaüer abgebildet . Das Original dieser übe «
Württemberg hinaus bekanntgewordenen Banerngestast , dei
Maurer und Ausdingbauer Joch . Mich . Ehret , ist in

Kloster Ließen bei Saulgau, 20. Febr. (Todes¬
fall . ) Im Alter von 62 Jahren ist Superior Pfarrei
Josef Schweizer gestorben . 30 Jahre lang hat ei
das Amt des geistlichen Vorstands des Klosters Gießer
bekleidet .

Pforzheim , 20 . Febr. (Diebstahl .) In der Gold
Ivarenfabrik von Gebr . Heckl sind eine Gold - und ein ,
Silberplatte , einige Tüten voll Feingold und andere teur «
Sachen gestohlen worden .

Spielplan des Württ . Landestheaters .
Großes H- aus . 23 . Febr . Tie Räuber (Ans . 6chs

Uhr . ) . — 25 . Götterdämmerung (4) . — 27 . Säloin -

(7) . Ballet . — 28 . Fidelio (6Hz) . — 29 . Cavalleria
Paaliacci (6H2 ) .

'
Kleines Haus . 22 . Ter Unmensch ( 7 ) . — 24

Glöckchen des Eremiten ( 61/2) . — 26 . Gyges und sein Rinj
(6V2 ) . — 28 . Maria Stuart (6 ) . — 29 . Ter Schöp¬
fer (6) . — 1 . März Der Unmensch (7) .

Spende der Reichsregierung für Ungarn . Der
ungarische Ministerpräsident Hussar hat dem deutschen
Generalkonsul in Budapest den Dank ausgesprochen für
die Spende voll 10000 Kronen , die die deutsche Reichs -
regiernng für die Kinder in Budapest übersandt hat .

Verkauf der deutschen Schiffe. Im amerikanischen
Schisfahrtsamt wurde nütgeteilt , daß von den in ameri¬
kanischen Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffen be¬
reits 188 verkauft seien . Der Erlös beträgt 93 545 000
Dollar (rund 393 Millionen Goldmark ) . Die Schiffe
müssen künftig unter amerikanischer Flagge fahren . Dem
Wiederverkauf an England soll vorgebeugt werden .

Hochwasserschäden . Die Stadtverwaltung stellte die
eigenen Hochwasserschäden auf 3 Millionen Mark fest.
Davon entfällt über die Hälfte «ms die Salinen - und
Kuranlagen . .

Raub . In dem Iuweliergeschäft von Bräutigam in
Frankfurt a . M . zertrümmerte ein Räuber am Hellen
Tag ein Schaufenster und raubte Gegenstände im Wert
von 30 000 Wk . Er entkam in einem Auto .

Explosion . In Enghien (Belgien ) flog ein Mu¬
nitionslager in die Luft , -wobei 20 Personen schwer
verletzt wurden .

Sonntagsruhe im Zeitungsgcwerbe . Das natio¬
nale Pressebureau Frankreichs hat die Regierung er¬
sucht, für die Zeitungen die gesetzliche Sonntagsruhe ein -
zusühren . Der Zeitungspreis im Ei 'izelverkauf soll auf
20 Centimes erhöht werden .

Vorsicht beim Speichen mit Kupferkalkbrühe!
Bei offene » oder wunden Hautstcllen an den Händen stel¬
len sich mährend des Spritzens mit Kupferkalkbrühe
nicht selten Anschwellungen ein , die zwar nicht gerade ge¬
fährlich sind und bald wieder heilen , aber doch recht un¬
angenehm werden können . Darum ist anzuraten , beim
Spritzen rückwärts und gegen den Wind zu gehen . Da¬
durch wird die Sprühwolke und damit deren unangenehme
Folgen von den Händen abgehalten .

Las Bolfchcwiftengeld . Nach Kopenhagener Blät-
Meldungen sind zurzeit in Sowjet -Rußland für über 230
Mckliarden Rubel Papiergeld im Umlauf . Diese Rubel
sollen nicht einmal das Papier wert sein, yuf dem sie

, gedruckt sind .
'

. . 1
"

.UKW )
Das Reinigen des Silbers . - ^ *

Ein gutes Reinigungsinittel für Silbergeschirr ist Kar¬
toffel - und Karioffetschalensnd usw . (von gewaschenen Scha¬
len ) oder rohe , geschälte Kartoffeln , die halbiert leicht iu
Zregelmehl getaucht werden . Diese Reinigungsmethode
eignet sich besonders für ziseliertes und graviertes Silber .
Das Ka-rtoffelwaster enthält verschiedene Salze , die schmutz-
lösend , jedoch nicht angreifend bei der Behandlung wirken .
Auch pulverisierte weiße Kreide wird mit bestem Erfolg
angewandt und nach ihren : Aufträgen mit weichem Leder¬
oder Flanell -Lappen verrieben , ebenso Wiener Kalk mit
etwas Salmiakgeist vermischt .

'
Ist das Silberzeug mit

Säure in Verbindung geraten und hat es Flecke bekom¬
men , so nehmen Hirschhornsalz mit etwas Weingeist ver¬
mischt diese wieder fort . Ganz blind gewordenes Sil -

M ' r erhält , seinen Glanz zurück durch gepulverten Borax ,
den man bis zur vollkommenen Sättigung in Wasser
auslöst und dann zum Sieden bringt . Man legt die
Silbersachen in ein größeres Sieb und taucht sie so in der
Flüssigkeit - unter . Silberne Lössel , die nach der Be¬
nützung rötlich - schwarz angelausen sind , reibt man ' ein¬
fach mit etwas Ruß ab .

Versilbertes wie plattiertes , Alsenide - , Nickel- und Bri -
tanniageschirr reinigt man durch Abreiben mit weichem
Tuch , in das etwas Pariserrot eingerieben wurde . Eine
Lösung von schweselsaurem Natron , mit dem man die
abgenn ' ten Gegenstände tüchtig abreibt, - stellt sie wieder
wie neu her. Matte und ziselierte Stellen wäscht man
mit warmem Seifenwasser mittels einer nicht zu schar¬
fen Bürste und spült sie in reinem Wasser nach . Stark
aiigesmifeiie Silbersachcn erhalten durch Abwaschen mit
Salmiakwiritus oder Weinsteinäuflösung und Nachspü¬
len mit k « :em Wasser die ursprüngliche Silberfarbe - wie-«
der . Alle versilberten und silbernen Gegenstände , die häu¬
fig gebraucht werden , weröen am saubersten mit heißem
Sodawasser gewaschen und auch heiß gespült . Dann wer -,
den sie . sorgfältig abüetrocknet und durch Medern glän¬
zend poliert .

SchiM nkcrgarra . Aus Konstantinopel wird gemel¬
det , daß zwei Dampfer aus Odessa , mit je 2000 Flücht¬
lingen an Bord , bei der Einfahrt in den Bosporus
ans Minen gelaufen und gesunken seien . Man glaubt ,
daß alle Reisenden umgekommen seien .

Dreiraddroschken. In Groß -Berlin werden ver¬
suchsweise Mietdroschken mit drei Rädern , sogenannte
Zhkionetten , eingesührt . Die leichten Wägen sollen bil¬
liger im Betrieb sein als die vierrädigen . Vorläufig sini
30 Droschken zugelassen .

Mord . Eine 70 Jahre alte Witwe in Berlin wurd «
von der im gleichen Haus wohnenden Pförtnerin

' mri
deren Tochter ermordet . Die Verbrecherinnen zerstückel¬
ten die Leiche und verbrannten sie in der Waschküche.
Angeeignete Möbelstücke und die Sparkassenbücher , aus
denen die Tochter bereits eine größere Summe abge¬
hoben hätte , verrieten die Tat .

ErwrÄslosenball . Irr Regensburg veranstal¬
teten die Erwerbslosen im feinsten Saal der Stadt einer
Ball . Tie Eintrittspreise betrugen 5 und 3 Mark .

. Zeichen der Zeit . Einen akademisch gebildeter
N

'
ach-wächter sucht im „ Gött . Tagebl .

" ein Ritterguts¬
besitzer Kröschel aus Hebenshausen bei Eichenberg mit
folgender Anzeige : Zur Nachtbewachung meines Gutshofi
suche ich zuverlässigen jungen Mann , der gleichzeitig Ge¬
legenbeit hat , die Landwirtschaft kennen zu lernen . Ge¬
gebenenfalls für Studenten geeignet , der in Göttinger
Kollegien besucht, da Bahnverbindung vorhanden . Der
Fast beweist , was für ungeahnte Zukunftsmöglichkeiter
sich , unserer heutigen akademischen Jugend erschließen -

Ter einträgliche unfrankierte Brief . Eine Kaf
seler Firma erhielt dieser Tage einen unfrankierten Brie
aus der Schweiz , für den sie 40 Pfg . Strafporto er¬
legen mußte . Tie Schweizer Firma hatte dem Brief einer
deutschen Markschein beigelegt , mit dem Bemerken , das
sic fortan ihre Gesch-äitspapiere nach Deutschland an «
Gründen der Sparsamkeit stets unfrankiert sende und da¬
für jeweils eine deutsche Mark einlegen werde . Da näm
lich in der Schweiz die deutsche Mark für 10 Centime «
zu haben sei, die Frankatur eines Briefs jedoch« 25 Cen
times betrage , so komme man , wenn man nicht fran¬
kiere und den Briefen eine Mark beilege , nicht nur bil
liger weg , sondern könne an jedem aus solche Art noö .
) 5 Centimes verdienen - Ter findige Schweizer hatt
recht . Aber auch die übrigen Beteiligten , Post und Emp
fänger machen Gewinne . Tie Post zieht wegen mangeln
der Frankatur doppeltes Porto ein . Am vergnügteste -
aber wird ohne Zweifel der Empfänger sein , der näc
Abzug der 40 Psg . Strafporto von der boigelegten Mar
immer noch 60 Pfennig übrig behä . t . Dieser Fall st
eine der merkwürdigsten Kuriositäten , die das Valuta
Elend hervorgerufen hat .

Tie unreinen Kohlen - Schon seit geraumer Zei
klagt man überall in den Jndnstriebezirken , in Gas - ui »
Elektrizitätswerken usw . , daß inan trotz der ungeheure
Steigerung der Kohlenpreise häufig eine viel schlech
tere Kohle als früher geliefert bekomme . Die Beimen
gangen aus Stein mögen wohl 20 oder , mehr Prozent b»
tragen , die schon deshalb vermieden werden sollten , w«
sie den Verkehr schätzungsweise mit monatlich meh
atsS 2 Millionen Tonnen Steinen überlasten und ' d«
durch

'
unnütz hohe Frachtkosten verursachen . Eine rill

tige Reinigung der Kohle vor dem Abtransport von d«
Grube würde nach den Berechnungen der „ Franks . Ztg .
für die Verbraucher eine Kohlenstenerersparnis von vis
leicht hö Milliarde Mk . nach den heutigen Preisverhäl
nisten bedeuten . Die Wirkung der unreinen Fördern ::
ist u . a . darin zu sehen, daß die preußischen Staat -

bahnen trotz grösster Betriebseinschränkung fast ebenst
Viel .Kohlen brauchen wie vor dem Krieg .



Da - Erbe der Zigeunerin . .Ter „ Franks , Ztg /
wird aus Madrid geschrieben : Im Städtchen Lorca , ii
der Brovinz Murcia , bat sich folgende merkwürdige nn !
wahrhaftige .Geschichte zuaetragen . In der Zigcuncrvor
stadt von Lorca lebte, in einer ziemlich ansehnlichen .Hütte
nur in Begleitung einer schwarzen Katze, eine aste Zigrn
nerin , namens la Lorguilla. Vor einigen Monaten wnrd
sie krank und mußte das Bett hüten und sw wäre sicherlick
verhungert oder an Verwahrlosung ge'̂ wbcn, wenn eiw
mitleidige Nachbarin , die junge Lola , sich ihrer nicht lieb¬
reich angenommen hätte , Diese- pflcgte die Alte auis best «
und brachte fast die ganze Zeit bei ihr zu , bloß ans Mit¬
leid und Menschenliebê Kürzlich verschlimmerte sich dci
Zustand der Kranken , und diese fühlte ihren Tod .heran -
nahen . Mit Tränen dankte sie ihrer Wärterin für du
empfangene Pflege und bat sie . einen kleinen mit Schub¬
laden versehenen Tisch als Geschenk anzunehmen und ii
ihre Wohnung zu schaffen , Ihre übrigen Habseligkeitei
vermachte die Alte einem abwesenden Neffen, Lostr tmc
den ziemlich schweren Tisch davon , indem sie über du
Geringfügigkeit des ihr zugefallenen Erbteils lächele
mußte . Kurz darauf starb die Lorguilla und ward bestattet
Lola weinte ihr aufrichtige Tränen nach un^ zog sich, nach
dem Begräbnis, in die eigene einsame Mahnung zurück
Hier ah er stellte sich der Tischler ein, der das geerbtc
Tischchen verfertigt hatte . Tiefes war ungefähr 2.5 Peseta?
unter .Brüdern wert , der Mann aber bot dafür glattwcc
250 an . Lola , geweckt wie alle ihre Stammesgenossinucn
wunderte sich über ein solches Angebot . Sie dachte gleich

" da müsse etwas dahinter stecken . Und sie erklärte , sic
wolle das Tischchen nicht veräußern , ihr sei das Andenken
ver Verstorbenen heilig . Alles Zureden des Tischlers sah
nichts. Der Abgewiesene lief nun zu den benachbarten
Zigeunern und riet ihnen , sich des Tischchens zu be¬
mächtigen, denn darin sei ein Schatz verborgen . Er selbst
habe , auf Wunsch der Lorguilla, ein geheimes Fach dari » >
angefertigt , worin die Alte ihre Moneten aufbewaüren
wollte. Hingerissen rotteten ' sich die Zigeuner , 32 au
der Zahl , zusammen und drangen , bei dunkler Nackt in
sie Hütte der Lola ein , bemächti -gten sich des Tischchens
and , da sie das geheime Fach nicht öffnen konnten,
schlugen sie es mit Ärtschlägen kaput. Ein Haufen Bank-

- goten, Gold- und Silbermünzen stürzte hervor , und .alle

Zigeuner griffen danach mit gierigen kramchsyulten Hansen .
Tie Lampe , die diese Szene erleuchtete , fiel um Mid erlosch
rnd incher Finsternis entspann sich ein wütendes Raufen
and Ringen . Ter Höllenlärm zog eine bewaffnete Wach -
satrouille an , die alle Zigeuner verhaftete und fesselte.
Len Gefangenen wurden ungefähr 26 000 Pesetas abge-
wmmen . Auf dein Boden umher lagen weitere 20000
Pesetas . Ter Richter wird die Zurückerstattnng der ge¬
aalten Summe von 45 000 Pesetas an Lola anordnen .

Peary ch . Ter amerikanische Nordporlarforscher
Peath ist in Washington im Alter von 64 Jahren
gestorben. Veary gelangte 1908 an den Nordpol . Den
Ruhm wollte ihm damals Cook aus Neuyork streitig
machcdi, der behauptete, er habe den Nordpol entdeckt.
Peary konnte aber Cook als Schwindler entlarven .

Hm sächsische» Erzgebirge , das stets sehr früh¬
zeitig und ost von großen Schneemassen heimgesucht wird ,
erntet der Landwirt gegenwärtig die Kartoffeln , die im
letzten Herbst nicht hereingebracht werden konnten. Sie
sollen unter dem Frost nicht gelitten habeil. In der
Gegend von Geyer hat man in den letzten Tagen selbst
noch Weizen gemäht, dessen Körner zwar nicht mehr
vermahlen , doch als Hühuerfutter verwendet werden kön¬
nen .

Ter Maulwurffang . In Wallhausen, OA. Gera-
brvnn , hat ein Mann innerhalb drei Wochen 50 Maul¬
würfe gefangen und dafür 800 Mk . erlöst.

Der Gemeinderat in Ergeuz Ingen , OA . Rotten¬
burg . hat einstimmig beschlossen, den Maulwurfsang auf
der Ortsmarkung bei Strafandrohung zu verbieten.

Tie Pariser Börse bleibt vom 21 . Februar bis
25 . September geschlossen mit Ausnahme der Abrech -

. nuuastaae 15 . Mai und 31 . Juli .
— Die Wahrung der badischen Interessen - Di

Zentrumsfraktion hat
'im Landtag folgenden Antrag g<

stellt : Ter Landtag wolle beschließen^
alsbald eine Koni j

Mission einzusetzen , um bei der Neuordnung der Ver !
hältnisse zwischen dem Reich und dem Freistaat Ba I
den besonders auf dem Gebiet der Wehrversassung , de 1
Münzwesens , des Zoll- und Stenerwesens , des Post -
und Telegraphenwesens , der Fürsorge für die Kriech
teilnehmer und ihre Hinterbliebenen , der Eisenbahnen , di
badischen Interessen wahrzunehmen .

Aus äem Berii-K.
Wildbad » 23 . Febr . Am Samstag morgen lief beim

Stadtschullheißenamt ein Scheck über 30V0 Mk. auf die
Dresdener Bank in Berlin mit einem Begleitschreiben fol¬
genden Inhalts ein :

Schwaben - Verein
Chicago ,

den 26 . Uanuar 182 « .
Verehrt . ^ Stadtschultheißenamt

Wildbad , Württbrg.
' Wir erlauben uns,. Ihnen hiermit eine Liebesgabe

von
Mark 3000 . —

mit der Bitte zu übermitteln , diese Summe nach Gut¬
dünken zur Unterstützung der Notdürftigsten Ihrer Mit¬
bürger zu verwenden.

Aehnliche Summen senden wir gleichzeitig an um
gefähr 300 Plätze in Deutschland, ebenso nach Wien
und Sibirien.

Die Gesamtsumme wurde von dem Schwaben - und
Schwäb .-Badischen Frauen-Vereinen in Chicago bei ei¬
ner zu diesem Zweck veranstalteten Festlichkeit , „ Chiea-
goer Messe " , an zwei Abenden ausgebracht und es ge¬
reicht uns zur Genugtuung , auch auf diese Meise, außer
anderen vielen Hilfstätigkeiten zUr Linderung der Not
unserer deutschen Brüder beizutragm , eingedenk unseres
Wahlspruches „ Furchtlos und Treu" und Erfüllung
unserer Menschenpflicht .

Um gefl . Empfangsanzeige bittend, verbleiben wir
mit den besten Wünschen und . einem herzlichen Glückauf

Hochachtungsvoll
S . Warentzer , Präsident.
Heinrich Hieber , Sekretär.

Herzlichen Dank den edlen Spendern ! In all unserem
Jammer ein Lichtblick I Unsere Landsleute überm Oeean
hoben uns nicht ganz vergessen und wollen dazu beitragen ,
wenigstens der ärgsten No ! bei uns zu steuern.

Bekanntmachung .
ES wird darauf Hingeiviesen, daß außer den aufge¬

stellten Matlwurffängern Klaus und Fischer niemand
befugt ist, auf ' fremden Grundstücken Maulwürfe zu sangen .

Wildbad , 20 . Februar 1920 .
Stadrschultheißenawt : Baetzner .

Wekaimtmachuug
Für Elsaß - Lothringer Flüchtlinge und sonstige Aus¬

gewiesene ist eine extra Zuweisung in Erbsen erfolgt und
können Bezugscheine hiezu am Di nstag vorm . 9 — 12 Uh>
auf dem Lebensmittelamt abgeholt weiden .

Städt . Lebensmittelamt .

Bekanntmachung.
An einem Pferde des Gastwirts Trautz jun . zum

Bad . Hof hier ist die
"Dferöei äuöe

ausgebcochen.
Wildbad , den 20 . Februar 1920 .

Stadtschultheißenaml : Bätzne'r .

Stadtgemeinde Wildbad .

Stammholz-Verkauf
am s

SamStag , den 28 . Februar 1920 , vorm 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad in schriftlichem Aufstreich
aus dem Stadtwald 1 Meistern , Abteilungen : 3 kt Eber¬
hardsteig, 1 k Großer Rank, 2 t Laiesteig, 4 k Schillereiche :
589 St . forchenes Langholz I .— VI . Kl ., zus . 859,07 Fm
166 Säghplz I .-- III . „ „ 104,40
287 „ tannenes Langholz I . - - vi . „ „ 246,91

3S ., „ Sägholz I . -- III . >, 40,67
—^ . Stadtwald II Leonhardswald . Abteilungen :

3 t Farrnplatte , 9 t Maierhofwegle, , 10 t Guldenbrücke:
494 St . forchenes Langholz 1 . - VI . Kl . , zus. 700,87 Fm .

32 „ Sägholz I . - III . „ „ 23,57 „
211 „ tannenes Langholz I — VI . „ „ 168,92 „
^ 2 ., „ Sägholz 1 . —III . „ „ 2828 „

1800 St . > zus . 2 172,69 Fm .
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , be¬

dingungslosen in ganzen Prozenten ausgedrücklen Angebote
mit der Aufschrift „ Angebot auf Stammholz " wollen spä¬
testens zu oben genannter Stunde dem Stadtschullheißenamt

l übergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier er¬
folgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen .

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1920 ; der Aus¬
schuß ist zu 100 °/» der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , 19 ' Februar 1920. Stadistflege .

Luppvll-LdKLbs.
Bei den Kaufleüten von welchen man Hafer - und

Gerstenflocken bezog (auf Marke 32) wird weiter abgegeben :
Kries , HraupeniZrüho und H -igo

Städt . Lebensmittelamt .

Bekanntmachung .

Meisterprüfung
Am Mittwoch , de « 25 . Februar findet von

abends 5 Uhr
'an ' iu der Wilhelmschule die schriftliche Prü¬

fung in Buchführung statt . Diejenigen Kandidaten desbie >
sigen Bezirkes, die von > der Handwerkskammer zur dies¬
jährigen Meisterprüfung zugelassen - sind , wollen sich mit
Konzeplpapier und Schreibmaterial » n versehen , rechtzeitig
einfiuden.

'
.

'
Wildbad , den 23 . Februar 1920 .

I . H . : vr . GrohMkNM .

In der Straffache aegen die am > . Aug . 1874
in Sprollenhaus geborene, in Wildbad wohnh. Holzhaucre -
Êhefrau Phitippine Bolz , geb . Mössinger, wegen Milch-
sälschung hat das Schöffengericht Neuenbürg am 6 . Febr .
1920 für Recht erkannt : -

Tie Angeklagte wird wegen eines Vergehens gcgeu
Z 10 Ziffer i und 2 des Gesetzes belr . de» Verkehr mit
Nahrungsmitteln usw . vom 14 . Mai 1879 , vgl . tz 73
St . - G . -B . zu der Geldstrafe von achtzig Mark , im
Falls der Uneinbringlichkeit zu der Gefängnisstrafe von
8 Tagen und zur Tragung der Kosten ihres Verfahrens
verurteilt . Die Verurteilung der Angeklagten ist auf
dercn Kosten in den Wildbader Blättern bekannt zu mache» .

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt .

N e u e -n b ü r g , den 20 . Februar 1920 .
Gerichtsschreiberei des Amtsgerichts .

Falch , Amtsger . - Sekr.

MUsiliillK.
Wir lassen in diesen Tagen unseren geschätzten Kunden

die noch in unfern Händen befindlichen Druckstöcke (Cliches )
soweit sie Privateigentum sind , zugehen . Etwaige Rekla¬
mationen wollen im Lauf des Februar gemacht werden
Für spätere Beschwerden übernehmen wir keinerlei Ver¬
bindlichkeit .

Wildkader Vcrlagsdruckerei.

— Zum I . März
^ imdm M.erläsligk

Nächsten Mittwoch kommen die von den Pserdebesitzern
bestellten Futtermittel im städt. Mehllokal zpr Ver¬
teilung.

Für die Gemeinde Wildbad vorm . 8 — 12 Uhr, für
die Parzellen nachm . 1 — 5 Uhr.

Jeder Besteller erhä t : 15 Pfund Gerstenkleien
. 30 Pfund Keimmehl . Rnb - und Kuttrrfchnitzel
wie bestellt . Auf I Pferd kommt 30 Pfund Melaffe .

Säcke sind mitzubringen.
Städt . Mehl - «uö Futtermittelabgabestekle :

C . Maier .

Austragrrinnen
für den Enztallwten
gegen gute Bezahlung
^ gesucht . ^

Der Vertag.

vie Geburt eines gesunken
^ onntagsjungen

zeigen hocherfreut an

Architekt Dipl .- Ing . AÖslev
und Krau (Deeteuh

Laimbach
IDildbad

geb Zfinckh .
den LL . Februar lSLO .

— Verfiuncreigcschäft
- An sämtlichen Metallen und Küchengeräten, nehme ich täglich

kleinere oder größere Aufträge entgegen, ebenso zur Reparatur
von Kupfer, Blech und Ewailgeschirr, bei nur tadelloser, sauberer
Ausführung sowie prompter Bedienung und billiger Preise . Die
Bestellung kann durch Postkarte gemacht werden.
MiiM 8 ^660, Verriiwäiist-llt, unä kepäkütiikveMiMk

? tar2ll6ilI1 vrimIinMraZSa 43 .

l-isbs mein sm Xupplslr §s -
ISASNSS ^

ru vermieten.
2 u sifosAsn in cfSs- ^ xp . 6 s . 61 .

Getragener
EllttaffMMMg .

s wie getragener
MMmantkl

sofort von Kriegsbeschädigten
;n Kausen gtfllG

Angebote erbeten an die
Gescbäflsst. d . Bl . mit . M . 31 .

LH Kaulen
ASLUoKi .

II , II » n « v n ,
LaLsn -LaLsn , SöKsnstr. Is,

Vuruvorvlo
Mlädack

Die Damenriege
wird ersucht , zwtcks Fortfüh¬
rung ihrer Turnstunde heute
abend vollzählig in der Turn¬
halle zu erscheinen .

Einen Tisch
hat zu verkaufen, wer ? sagt
Witwe Hang , Calmbach .

Strunkentabak,
garantiert ohne Peimischuna au-
den Stengeln der Tabakpflanze
hergestellt, per Pfund Mk . 6 .80
nicht upter 10 Pfund , cabgemogen
in Pfund - Paketen, neutrale
Packung) gegen Nachnahme.

kNslsvksi » ,
Tabak- und Zigarren -Versand

ttertorN i .
Großhandelserlaubnis v . 9 . 3 . ISI»

Mmin rhriu. S«l!>M

Heute abend 7 >/s Uhr
Ailsfchnsj-Sitzmg

imFÄasthof zur „ Sonne " eine
Treppe hoch .

Kameraden , die dem Ver¬
ein beitreten wollen, sind will- .
kommen .

Der Borstand
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